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Beilage für die nationalsozialistische ISetriebszellenorganiäation - Erscheint jeden Blenstag

Es seht vorwärts!
Leute , die Latrinenparolen ausgeben ,

find auS 'dem Krieg her zur Genüge bekannt .
Sie wissen * alles besser , können alles besser .
Was auch geschieht , — sie stehen im Lager der
Mie ?macher . Sie sind die geborenen Sabo -
teure . D « Marxismus aller Schattierungen
bedient sich heute dieser Sorte von Auchkolle -
gen in den Betrieben . Mit Biedermannsmiene
tragen sie in den Betrieben Meinungen herum ,
die nichts anderes als böswillige Stänkereibe -
deuten . Wer einen Kamps gewinnen will , wer
den Riesenkampf des neuen Deutschland gegen
Krise und Arbeitslosigkeit zum Steg führen
Mithelsen will , der darf Mießmacherei nicht dul -
den . Brutulste Unterdrückung von Stänkern ,
ist ein soziales Werk am Gesamtwohl der deut -
schen Arbeiterschaft .

Wir wissen heute , wie es in Deutschland aus -
ficht . Was kein Land der Erde bis aus den hen -
tige « Tag erreicht hat , — Deutschland hat es
geschafft : der Höhepunkt der Krise , der Ties -
puukt des Elends der Arbeiterschaft ist über -
« » » den — es geht vorwärts , auswärts ! Ueber -
all , wo Marxisten regieren , ist die Arbeitslosig -
keit angewmhsen ? dies trifft für alle Länder
zu . Wo der Marxismns abgewürgt ist , gehen
Krise und Arbeitslosigkeit zurück . Nirgends in
der Welt aber mit so sensationellem Ersolg , wie
gerade im Dentschland der Nationalsozialist !-
schen Revolmtio « .

Fast drei Millionen Arbeitslose
find im Laufe des Jahres 198.3 wieder zu Ar¬
beit , Lohn und Brot geführt . Die Zahl der ge-
leistete » Arbeits st » » de » in der deutschen
Wirtschast rst um 25 Prozent gestiegen . Die
Zahl der Konkurse ist um ^3 Prozent
gegenüber dem Borjahr gesunken .
Die Zahl von Zwangsvergleichen verschnldcter
Betriebe mit ihren Gläubigern ist gegenüber
dem Vorjahr um 7« Prozent znrückge -
gange » .

Wenn ausländische Hetzer oder Bonzen der
Juternatioüale den Versuch machen , diese ge »

waltigen Errungenschaften des nationalsozia -

listischen Deutschland herabzusetzen , um die ei '

gene Unfähigkeit zu verbergen und zu ver¬
schleiern , so sagen wir : Nachmachen , besser ma -
che» ! Bei uns gilt nur die Tatsache des Er -

solges . Der Worte sind genug gewecheselt —

laßt uns eureTaten sehen !

Die Kaufkraft der deutschen Bauern ist ge -

stiegen . Der Absatz landwirtschaftlicher Ma -

schinen « nd Geräte ist im unaufhörlichen An -

steigen . Der Beschäftigungsgrad von Arbeit -

nehmern in der landwirtschaftlichen Maschinen »
industrie , der im Vorjahr auf 15 Prozent der
normalen Leistung herabgesunken war , ist auf
40 Prozent der Leistungsmöglichkeit gestiegen .
Die Zahl der Arbeiter in diesem Industrie -
zweig ist um 25 Prozent gegenüber dem Vor -
jähr gestiegen .

Aus der Kohlenindustrie : Der Monat August
zählt bekanntlich zu den schlechtesten Absatz -
monaten im Laufe des Jahres . Dennoch hat
im Nnhrgebiet die Wagengestellung der Reichs -
bahn zum Abtransport von Steinkohle in die -
sem Jahr keinen Rückgang genommen . Im
August 1332 wurden lg SM Wagen benötigt , im
August 1933 wird die Wagengestellung die Zahl
von 16 000 erreichen !

In der Autoindustrie sind in diesem Jahr ,
also in sieben Monaten , die Umsätze des ge -
samten Jahres 1032 bereits weit überschritten .
Der Monat Juli ist in der Autoindustrie je -
weils der schlechteste . I « diesem Jahre über -
stieg der Umsatz den Umsatz aller vorausge -
gangenen Monate .

Das sind einige wenige Griffe , wahllos aus
den Meldungen über die Wirtschaftslage
Deutschlands herausgenommen . Kein Land der
Erde kann sich eines derartigen Willens zur
Ueberwindnng der Not und des Elends der
Krise rühmen , kein Volk der Erde ist bislang
zu einer so unerhörten Krastentfaltung fähig
gewesen ! Deutschland schasst es ! Das arme ,
ausgeplünderte , um 72 Milliarden Tributwerte
beranbte , bis zum Weißbluten ausgeblutete ,
mit nahezu 80 Milliarden Auslandsschulden
und 1 ,5 Milliarden Anslandszinseu belastete
Deutschland der nationalsozialistischen Revoln -
tion zeigt der Welt , wie ma « mit festem , nn -
beugsamem , hartem nationalsozialistischem Wil -
len der Not und dem Elend Trotz zu biete «
vermag !

Erst wenn jene ausländischen Hetzer , erst
wenn jene Bonzen der Internationale in an -
deren Ländern , die unsere deutschen Leistungen
herabzusetzen suchen , in ihrer Heimat , die sich
vielfach mit deutschen Tributmilliarden reich
gefüttert hat , auch nur annähernd ähnliches er -
reichen , — dann können sie mitreden !

In diesem Sinne : Stopst den Ersindern von
Latrinenparolen , stopst Stänkerern und Miefi -
machern , Marxisten und Bolscheivisten in den
Betriebe « das hetzerische Manl ! Fort mit ih -
nen — sie sabotieren das Ansbanwerk , sie ver -
sündige « sich am Wohl und Wehe der deutschen

Arbeiterschaft !

Die PatenMimg
Bo -n Oskar Krüger , Amtsleiter des Gesamtverbandes der Deutschen Arbeiter .

Also , jetzt können wir uns ja ruhig
aufs Ohr legen . Kriege gibt 's keine mehr . Die
find nun endgültig abgeschafft . Die Sorge um
die Sicherheit unserer Arbeitsstätten nimmt
uns ein . für allemal die Internationale ab .
Denn : die Internationale hat eine — Ent -
fchlietzung gegen den Krieg gefaßt .
Ihre Wirksamkeit hat der Generalsekretär der
Internationale , Genosse Schevenells , extra und
ausführlich bewiesen . Er erklärte :

„Wenn wieder einmal gefährliche Sitnatio -
nen nnd diplomatische Schwierigkeiten ent -
stehen , so wird der Internationale Gewerk -
schastsbnnd eingreifen . Wird ein Anssprnch
des Völkerbundes oder des Internationalen
Schiedsgerichtshoses von irgendeinem Lande
nicht befolgt , so ist die Arbeiterklasse dieses
Staates verpflichtet , sofort den General -
streik zn proklamieren , den wir dann wirk -
fam nuterstirtzeu werden . Aus diese Weise
wirb die M o b i l i s i e r n n g v e r e' i t e l t
und — der Krieg kann nicht aus -
breche » ! . . . •

"

Hurra ! Das ist die große Pc -tentlösuug ! Da -

rauf haben wir schon lange gewartet !
das heißt : wir überlegen — hat nicht schon vor
dem großen Weltkriege von 1914 auch schon
eine solche „Entschließung " bestanden ? Hat die -

se nicht mit den gleichen Methoden den

,Flrieg verhindern " wollen ?

Aber gewiß doch ! Eine solche Entschließung
hat bestanden ! Nur — in der marxistischen
Internationale hat sich, als ernst gemacht wer -

den sollte , kein Mensch darum beküm -

m e r t ! Uebrigens ist uns das von sozialdemo -

kratischer Seite auch ausdrücklich bestätigt wor -

den , nämlich in der Schrift „Sozialdemokratie
und WeHrproblem "

, die 1929 im Schöße der so-

zialdemokratisch « n Reichstagsfraktion erfchie -

nen und verlegt worden ist . »In dieser Schrift

heißt es auf Seite 29 wörtlich :

„ES war nur das Unglück für die foziali -

stischen Parteien der einzelnen Länder und
der sozialistische » Internationale , daß
er sder Beschluß gegen de » Krieg ) bei Ans -

brnch des Krieges nnd während dessen Daner

. . . völlig unbeachtet geblieben ist !"

Und auf Seite 27 dieser sozialdemokratischen
Schrift heißt es dazu noch weiter :

„Wenn das keine Bankerotterklä -
r » » g des Sozialismus und des proletari -

schen Internationalismus ist , gibt
es überhaupt keine !"

Komisch nicht ? Und trotzdem kommen d i e-

selben Leute heute ^mit demselben papier -

nen Beschluß ? Tja , die Sache ist die : die aus -
l ä n d i s ch e n Sozialdemokraten fassen auf den
internationalen Konferenzen solche Kriegsver -

Hinderungsbeschlüsse in der Hoffnung , daß die
deutschen Arbeiter töricht genug sind , darauf
hereinzufallen , während die ausländischen
Sozialdemokraten von vornherein auch nicht im
Traume daran denken ! Also ist es doch wohl
besser , daß wir uns davor hüten , eine — um
mit den Worten der sozialdemokratischen
Schrift zu reden — solche „Bankerotterklärung
des Internationalismus " noch einmal zu er -

leben , sondern uns auf den Standpunkt stel -

len :
Wir deutsche » Arbeiter haben das glei -
che Recht ans Sicherheit nnserer Ar -
beitsstätten wie die französischen , denn
wir dentschen Arbeiter sind nicht weni -

ger wert wie diese !

Die französischen Sozialdemokraten sind dar «
über freilich anderer Ansicht . Das hat sich bei
der Beratung einer Entschließung der Jnter -
nationale gegen die übersteigerten R it -

st n n g e n gezeigt . Eine solche Baunbulle gegen
die Rüstungen wäre ja sehr ordentlich gewesen .
Aber es ist merkwürdig : Jedesmal , wenn sich
eine Entschließung der Internationale mehr
gegen die Gegner Deutschlands richtet ,
wird nichts daraus ! Das war schon immer so ,
nnd diesmal wnrde es nicht anderS : Die In -
ternationale hat eine Entschlie -
ßuug gegen die Ausrüstung abge -

lehnt !

Es wirb interessieren , wer die K u n d g e -
bung gegen die Rüstungen verhindert
hat : es war der Vertreter der fran -
zösischen Sozialdemokratie ! Natlir -
lich war er „vorsichtig " genug , u i ch t zu sagen ,
daß die ausländischen Sozialdemokraten fast
durchweg Militaristen reinsten Wassers sind .
Das hätte auf die deutsche Arbeiterschaft einen
schlechten Eindruck gemacht . Der hat man ja
immer vorgeredet , daß man „ Pazifist " sein
müsse . In Paris hat man sich nämlich immer
darauf gespitzt : Frankreich rüstet : — Deutsch -
lands Arbeiter aber sind dazu zu erziehen , sich
in pazifistischer Wehrlosigkeit wohlznfühlen . .

Diesmal ist nun der Antrag gegen die Rü -

stungen etwas unvorschriftsmäßig in diese Si -
tuation hineingehagelt , und nachdem sich die
französischen Marxisten von ihrem ersten
Schreck erholt hatten , stieg ihr Führer Jo -

haux auf die Rednertribüne und erklärte tun -
ter allgemeiner Heiterkeit ! ) : Ein Bannstrahl
gegen die Rüstungen würde auf eine mehr oder
weniger umfangreiche Stillegung der Rü -

stuugsindustrie hinauslaufen, ' das würde na -

turgemäß nicht nur den Widerstand der „Kapi -
talisten "

, sondern vor allem auch aus d e u
Widerstand der Arbeiter selber sto-
ßeu , die in eben derselben R ü st u n g s i n d u -

strie ( Frankreichs ! ) ihr Brot finden, -

die franzö -
Firmen wie

wenn man also , setzte Johaux hinzu , gegendie
Ausrüstung vorgehen wolle , dann müsse man
erst mal den Widerstand der R tt st n n g s a r -
beiter beseitigen , — er habe aber den Ein -
druck , daß diese auch nicht im Traum daran
dächten , da mitzumachen . . .

Wir wissen nicht , inwieweit
fische Regierung oder
Schneider - Creuzot usw . diese Stellung -

nähme beeinflußt habe » mögen , — kurz und
gut : die große Entschließung der Jnternatio -
nale gegen die Ausrüstung fiel sang - und klang -
los unter den Tisch , denn die Delegierten der
meisten anderen Länder dachten genau so
wie ihr französischer Partner .

Damit hat sich die Internationale auch in
dieser Hinsicht eiu - für allemal entlarvt : sie
scheidet ans dem Kreis derer , die die Abrüstung
wollen , aus — sie hat eindeutig nnd engstirnig
Stellung genommen snr die hoch anfgerüstete »
Gegner Deutschlands nnd damit gegen die Ab -
rüstuug überhaupt . Sie hat ihr eigenes Pro -
gramm verraten und mit Füßen getreten .

Sie ist militaristisch und macht den Jmperia -
lismus mit , wie sie ja auch seit ihrem Bestehen
niemals , nicht einmal auf dem Papier , ge -

gen die Ausbeutung des deutschen Arbeiters
durch Versailles , Dowes - und N o u n g-
Diktat Stellung genommen hat .

Die Unterjochung des deutschen Arbeiters
durch die Tribntpeitsche wäre nicht möglich ge-
wese « , wen « die Internationale « nd die ihr
angeschlossenen sozialdemokratische « Parteien
des Auslandes die Ausbeutung des deutsche »
Arbeiters nicht mitgemacht , gewollt nnd gesor -
dert hätten !

Der deutsche Arbeiter wird daraus sei -
ue Lehren ziehen . Sein Weg führt ihn hi -
nein in die deutsche Nation . Er steht ent -

schlössen zu seinem Volk und hat damit
eine Zeitenwende eingeleitet , in der für
verlogene Internationalen kein
Platz meh r ist .

Gespräch mit einem Arbeiter
Eifrig sind wir an der Arbeit , packen schwit -

zend eine Bücherkiste nach der anderen voll ,
da schaue ich auf . In der Tür steht ein Mann ,
der uns zusieht , mit traurigen Augen . Ich frage
ihn , ob er etwas wünscht , da sagt er : „Ach,
ich sehe bloß zn , was au » unserer schönen
Bibliothek wird " . „Durch Verschmelzung meh -

rerer Fachschaften zu einem Verband werden jetzt
auch ihre Büchereien zu einer großen Gesamt -

bibliothek vereinigt , werden neu aufgebaut und
dann dem Leser zur Benutzung wieder bereit -

gestellt ", sage ich ihm . „Neu aufgebaut ? Was

ist denn daran aufzubauen , das waren ja alles
neue Bücher ?" „Die Bibliothek wird mit mo -

derner Ausleihtechnik arbeiten " . Er sieht wieder

auf unsere Bücherkisten und sagt : „Wissen Sie ,
das tut einem weh , wenn das hier alles zer-

stört wird , ich war nämlich in der Bibliotheks -

kommission ." „Ja , hier zerstört aber niemand
etwas , im Gegenteil , wir bauen noch neue Ge-

biete auf , die bisher in der Bücherei gar nicht
vorhanden waren . Nur Bücher , die schädlich
sind , werden wir dem Arbeiter nicht mehr ge-

ben " . „Wa § verstehen Sie unter schädlich", fragt
er mißtrauisch . „Nun , ich meine z. B . erotische
Bücher , die für den Arzt und Wissenschaftler
geschrieben sind , die hier aber als Bilderbücher
für Erwachsene benutzt werden " . „Na , warum soll

sich ein Arbeiter nicht auch solche Bilder anse -

hen "
, sagt er empört , „dann wird man also in

Zukunft nur lesen dürfen , was andere wollen " .

„Nein "
, sage ich , „man darf alles lesen , wenn

man ernsthaft liest " . Er sagt : „Aber Karl Marx
bekommt man nicht mehr " . „Doch"

, sage ich ,

„wer studiert , bekommt ihn " . „Na , richtig stu-

dieren kann ein Arbeiter ja gar nicht , dazu ist

er viel zu müde , wenn er nach Hause kommt ".

„Ich .kenne Arbeiter , die sehr ernsthafte Studien

treiben ", erzähle ich ihm , „na , und die andern ,
die müde sind , warum sollen die sich nnn gerade

den so schwer verständlichen Karl Marx vorneh -

men . Theorien , die man nicht erarbeiten kann ,
verwirren nur da ? Denken und nützen nie -

mandem für sein Leben . Im übrigen sah ich

schon manch Einen sich voller Eifer auf „Das

Kapital " stürzen , die hartnäckigsten von ihnen
kamen dann bis zum Schluß des ersten Kapitels .
Es gibt in der Bibliothek soviel Schönes und

Nutzbringendes , man muß den Leser nur da

heranführen , er hat es bisher nicht gefunden , er

weiß gar nicht , wieviel Freund « da seiner wav -

ten . Schauen Sie , eS kommt doch darauf an , wi «
der Mensch sich einstellt , ob er alles negativ sieht
oder positiv . Im positiven Sehen liegt eine

Kraft , die Schweres leichter » werden läßt , die

aufbauen hilft , und das brauchen wir doch alle .
Es gibt Menschen , denen zeigt man eine duf -

tende blaue Blume , dann sagen sie, die ist noch
lange Nicht blau genug und sie müßte noch viel

besser duften , liegt darin irgendein Gewinn ?"

„Ach", sagt er , „ Sie meinen also, wenn jetzt
einer sagt , die Blume ist schön, dann muß jeder
sagen , ja , sie ist schön".

Da erinnere ich ihn daran , wie es bisher
in der Arbeiterbücherei war , in der niemand
dem Leser helfen konnte und ihn beraten konnte .
Der Buchausgeber , der kannte aus Zeitungen
und Versammlungen ein paar Schlagworte : „Das

Kapital " , das Heidelberger Programm , Kantsky ,
Rosa Luxemburg usw . Diese Bücher drückte er

dem Leser in die Hand , mochte der sehen , ob

er sie verstand oder nicht , darum kümmerte

sich niemand , niemand fragte auch , was den

Leser in die Bücherei trieb , in welcher Sache
ihm das Buch Helfer und Freund sein sollte .
Niemand schützte ihn auch vor den bösen Gei -

stern , vor dem Gift im Buch . Der Arbeiter

aber war voller Vertrauen , daß da ein Helfer
und Berater war , der für ihn schon die richtigen
und guten Bücher in „seine " Bibliothek stellte .

Zu spät erst erkannte er , daß alle Giftschränke
offen waren und jeder ahnungslos hiueingrei -

fen konnte .
Nur eine kundige Hand kann jetzt

das Gift paralysieren , Liebe zu den
Menschen , Pflege und Geduld sind
die Arzneien . In Zukunft will ich Mensch
Dir Mensch helfen , das Gute und Schöne in
der Bücherei zu finden , will Dir helfen , Dein
schweres Leben zu tragen , will Dich in Deinen
Lernswnden fördern und Deine Mußestunden
mit Freude erfüllen .

Langsam ist der traurige Blick in seinen Augen
gewichen , ist sein Widerstand von ihm abge -

glitten , der Blick ist frei und bereitwillig . Zwi -

schen uns ist keine Schranke mehr .
Als er geht , wendet er sich noch einmal um

und fragt , wann er zum Lesen in die neue

Bibliothek kommen kann .
Wir aber gehen voll Feuereifer wieder an die

Arbeit , damit wir bald bereit sind , zu helfen
und zu raten .



GEORGE BANCROFT
in -

Eine Kriminalgeschichte ?
Eine Unterweltstragödie ?
Eine Sportaffäre ?

flu ! Jeden Fall , ein PunnKums - EPlolg !

Ein ? Erstaufführung , uur 3 Tage , mit besonders
reichhaltigem Beiprogramm und der beliebten

Ufa -Tonwochenschau

Waldsl r . 30

Telefon 5111

Barsches
Staatstheater
Svmmer -Lperetteim
Kindt . Moniert haue
Dienstag,ken 29 August
Zu ermäßigfcn Preise »

DerZmeiriisch
Operette in trei Sitten
Musik von FranzLehar

Dirigent • Wicke
Regie : Macher

Mitwirkende ^ Degner ,
Land , Schönthaler ,

Schömbs , Bauer ,
Rivimus , Macher ,
Gräbener , Hoser .

Crotssant , Fritz , Faber
Loser , Kratzer , Fischer

Anfang : 20 Uhr
Ende gegen : 23 Uhr

Dreise 0.70- 2.60 Ml

Mi 30. «
"

Wiener Blut
Do 31 . S. Der Zare -

witsch
?ir . I . 9 . Bunt . Abend
Sa 2. 9 . Bunt . Abend
So . Z. 9 . Bunt . Abend

^lugendl . verholen 1

Kafffee Vaterland
Heute Dienstair 20-30
Tanz - Abend
Donnerstag , den 31 . August 1933
Abschieds - Konzert
der 4310Kapelle Guslau Landgral .

feter Lorre in
„Der weiße Hamen "
Ein Ufa -Abenteurer -Tonfilm .
Amangszeiten : 4 00 fi.2o 8 40 Uhr

Ein vorzüglicher neuer Film :
„ Heute Nacht gehfis ios ! "

mit Jenny Jugo , Hans Brausewetter
Paul Kemp , Anton Pointner . p . Heidemann

Anfangsdaten 4 00 fi.' O 840 Uhr .

Mittwoch , den 30. August , don 16 — 18>/z Uhr -

Streichkonzert
Neues Philharmonische ? Orchester

Verbilligte Eintrittspreise .
iVv..v &$ ?

^ Cath . Gemeindehaus St . Bernhard , B . - Bade ^
Koch schule iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui

fäeginn de* TCacfikuite * am Sept.
morgenüurs von -S i unr , Abendkurs uon >8 -11 Uhr

Der Kurs kostet einschließlich Schulgeld RM. 30.—

^
Anmeldungen Jederzeit im Gemeindehaus . — Fernsprecher 184

^

Haaie pflanzen kann man nicht
Haar erhalten , unsere Pflicht !

Ueber 8118 Haarfragsn entscheidet unserHerr Schneider aus Siutlgart . am nächsten
Donnerstag , cen 3f . Augusi 193d . in der Zeitvon 10 bis 12 ' a und 1 ' » bis 7 IJhr nach
miKrosHosiscner Hsaruntersucnung tsm i .- j.
Besuchen Sie uns , wir sprechen aus 36iäh -
r :ger Tätigkeit . 27S42
Gg . Schneider & Sohn
l. Uliirft. KaarDensrdiungs - ins '.l .ul Karlsruhe
Re chssfr . 16 , Kcke Karlsfr . Nahe Albtal¬bahnhof Telefon 7fc( 4

Versammlung aller Kriegsopslr m
Karlsruhe 27860

Heute Dienstag , den 2S. « uauft 1933,abends 8 Uhr , findet im Coloifenmfaalc
(Waldstrabe ) eine

Versammlung aller Kriegsopfer aus
Karlsruhe

statt . Im eigenen Interesse tN eZ
aller Kriegsopfer , an dieser Tagung teil
zunehmen .

Der LandeSoSmann : Braun .

Abgetragene Kleidung
wird wie neu durch N E C E TI N . Entglänzt , reinigt , frisoht dieFarben aut . gibt neue « ppretur . Einfach durchbilden . D -̂ R . P.Auch für Teppiche , Polstermöbel usw . Schachtel 75 Pfg . , aus¬reichend für 1 compl . Anzug etc . Zur Behandlung von einzelnenS ' eilen Schachtel 60 Pfg . in Drogerien etc . 27741

Necetin - Gesellschaft , Leipzig C 1

Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

I
II27813
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EHER
Seit 1889

I maimsneimer ml! I
I seiner Kapells f
| spieit zum Tanz ! J

w
91. Ingenieurschule (HTL) 2. Maschinenbausohulej
j Maschinenbau / Automobiltechnik / flugtechnlk JBetriebswissenschaften / Elektrotechnik

Programm kost «n!o

Sie finden
Selbstbinder ab . . . . » . S0
Moderne Kragen ab . . » . 45
Hosenträger ab . . . . » . 50

JOS . HUCK
LangestraQe 12 16100

ailft in der

Soeben ist die 5 . Auslage von dem bekannt- m Buch

Der Mythus des
20.Jahrhunderts

Eine Wertung der seelisch - geistigen Gestaltenkämpfe unserer Zeit

von Alfred Rosenberg ersefüienen

Aus dem Inhalt : 1. Such : 1. vas Ningea der werie . I . Rasse und Rassense A '.t . 2. Liebe
und Ehre . 3. Mystik und Tat . 2 . Luch : Oos JBeftn der
germanischen Äunft . 1 . Das rassische Schi Ii iheitsideal .
2 . Wille und Trieb . Z . Persönlichkeits und <sachlichkeits -
stil . 4. Der ästhetische Wille . Z. Such : vas Kow « «ende « eich .
1 . Mythus und Typus . 2. Der Staat und die «Geschlechter .
3 . Staat und Volk . 4. Das nordisch -deutsche Reicht . 5. Kirche
und Schule . 6. Ein neues Staatssystem . 7. Die Einheit
des Wesens .

tenmenschen Rosenberg fehle »i , Ihm seiner
ganzen Lebens - und Weltan tchauung nach
auch sremd sein müssen . I V. seiner Dar¬
stellung und Beweisführung ist Nosenberg ,der ja sein Werk nicht in o<»r stillen Ber -
fenkung de? Gelehrten , son vern zwischenden politischen Tageskämpfei t, die ihn be¬
anspruchen schrieb, oftmals « inseitig und
schroff, zumal wo es sich um religiöse yra -
gen handelt und nian wird b iele Einzelhei -
ten ablehnen , wie ia das B uch auch nicht

zielle Auffassung der ASDAP . an -
sönl .

Sonderheiten abgesehen ,Werk einen Kampsblock Im
golteswidrige Gleichmacherei

>erf
bi id

Mit einem ungeheuren Aufwand an Wis -
fen unternimmt eS Nosenberg , der Zeit
die Ueberlegenhelt der nordischen Rasse zu
beweisen . Wahrend er im ersten Buche
„ Das Ringen der Werte " darstellt , Apoll
gegen Dionysos , Matz gegen Trieb , Ehre
gegen Liebe ausspielt und die Geschichte
des Abend - nnd Morgenlandes von den
ältesten nberliescrten Zeiten an beschwört ,
während er im zweiten Buche , „ Das We-
fen der germanischen Kunst " zu bestimmen
sucht, zeigt er im driften Buche , wie er
„ das kommende Reich " sieht . Von den drei
Teilen besriedigt dieser letzte, in dem der
„ Seher " zu Worfe komnten müßte , am we -
nigsten , weil die Inbrunst und Demut , die
in einem solchen vorschanenden Bekenntnis
ausklingen sollte , dem Verstands - und Ta -

Damit jeder Volksgenosse sich das Werk anschaffen Aann ist eine
ungekürzte Leinen - Nusgabe zum Preise von RM . erschienen

Zu beziehen durch den

Lührer - verlag S m b H . ärntetch «
flbtg . Suchoertrtcb . Saiftrstrafie U3 , Telefon 12 ? ) , postfchi vkkonto 293J

eufet bieji
<;ere gegen 1
i (Hammer .)

wird immer größer , wenn Sie ein schlecht -
sitzendes u . lästiges Bruchband tragen . Bruch¬
einklemmung kann zurTodesursache werden .
Kragen Sie Ihr « n Arzt . Durch meine Spezial¬
Bandagen nach Maß und äritl . Verordnung
haben • ich viele Bruchleidende selbst geheilt .
Garantieschein , Probezeit U Tage . Ban¬
dagen von RM 15 .- an . Kostenlose Bespre¬
chung in : Karlsrune . Freitag . I . September
v. 8- 12 Uhr m Hotel LUTZ am alten Bahnhof .
Bruchsal . Kreitae . 1 --enternder V l '" -6Uhr
im Bnhnhofhotel „FRIEDRICHSHOF " . G«r -
mersneim . Samstag , 2 . September v . 8- 1 Uhr
im Hotel GRÜNSR BAUM. 27843

'Qß ' J aach MssaIngarantiert
Ausserdem jOdWHHClCH nnUbertroff. Antfthrug
H. Rülfing , Spezlaibandaglst. KOin, «>°d. 17- , ». Str. I«

htieb fiandweik mhA "fewe^ e MtdeiMitgt, tefatfft Abfielt und H&otl
Kurz -, u/ein - und woliuiaren

Tricotagetr , strUmptf , HerrenarttKe )
27708 Ueberreiche Auswahl in

strl k- u . Hzntiarbeitsgarnen

Anna Mattfßaff
Ludwig -Wilhelmstraße 16

JCebensmiHel
stets zu den billigsten
Tagespreisen 27712
5 °/o in Marken

August Ernst
27712 Georg - Friedrichstr . 22

Besonders vorteilhaft kaufen Sie mit

Bedarfsdeckungsschein direkt
beim Hersteller , der leistungsfähigen

Möbelfabrik
Paul Feederie
Robert - Wagner - Allee 58a
Telefon 2040 27714

Alois Link
Holz - und Kohlenhandlung

27707

Gerwlgslr . n , Tel , 3125

Opangenbesohlung , Krep -
gummlbesohlung , prima
Lederbesohlung , Eichen -
gerbung liefert billig 27710

Man Malier
S C II U II M AC UERAIEISTER
Georg - Friedrichstraße Nr . 12

Philipp Monges
Karlsruhe

Robert Wagner Allee Nr . 35
Fernsprecher 2bSl z?82s
Droge » , Solonlalware «,
Chemikalien « . Verbands -
ftoff«

JCebensmiHel
Spirituosen

/ Wein
27719

kauft man vorteilhaft bei

£ . Schnepi
Georg ' Friedrichstrafie 14

Ich laufe und kaufe meine

Zigarren , Zigaretten n . Tabake
nur im Zigarren Spezialgeschäft

Jl . Naumann
RtfiUielmer Straße 1 27705
Ecke Karl -WilheJm -Slraße

Rur ;- und VOollrvaren

Frau i , 'Moli
Gotteoauerstraße Ut 29

27716

Cststadt - Drogerie

Ludwig
27717 Lachnerstr . 14 — Tel . 879
Erstklassige Bezugsquelle in Le¬
bensmittel . Drogen u malerlallen
S 0 0 naball — Einzelhandelsmarken

ftlein Jriseur ;
'Damen - und Herren-Salon
EDUARD SCHMITT

Qeorg • Ftiediiahtlr. SS
27709 Telefon 7906

Louis Lorenz
Annahmestelle der Wäscherei Zu ho
0 !» basten Qualitäten • Die grö ^ fe Auswahl

Die billigsten Preise sfefs bei 27718

Hermann Ci
'
oeringplatz ?

Führendes Spezialgeschäft am Ostsfadtmarkt
in

Kurz - Weify - Wollwaren usw .

Bäckerei und Konditorei

Karl -Wilhelmstraße 36
Telefon 5716 87706

Bröl- und FeinDäcKerei • Konditorei
LOBERT

Gecrg - Fiiedrichstraße 30 — Fernruf 1398
emDttemi lagiicn frisches
Kattee - u. Teegebäck 27713
morgens u . mittags irische
Brötchen .

Brotpreis - Abschlag !
1000 Gramm Drolllnger ' S VolllornKommIst
brot <mit blauer Schutzmarke ) : 1000 Gramm
Drollinger ' ö Schlüter Bolfkorubrot (mit roter
Schutzmarke ) , in sämtlichen Verkaufsstelle »
von Karlsruhe und Umgebung nur noch

36 Pfennig
4306

BrotlaDriH Paul Dromnger, Karlsruhe

NS treffen
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I NS .
-

SAWNen |
= Mnftlerfsch und technisch vollendetI |
I Nachstehend efntge Nummern unserer -
= großen Auswahl :

(Schalmeienkapelle
Horst Wessel

wieder der SA .
B gespielt von der Kapelle Fuhsel

Militär -Marschmusik
Kapelle Fuhsel u. a.

1 Potpourris — Tongemälde i
Verschiedenes

Preis nur M 1.50.
= 2000 Das Horst-Wessel -Lied , gespielt in =

der Originalfassung v . d . Schal- =
= meien- Kapelle „Horst Wessel" -

Die braune Garde , SA -Lied (Da? =
= « ist die Garde . . . .) Marsch von =

Rudolf Förster =
= 2017 Hell Hitler , Dir ! SA .' LIed

Brüder in Zechen und Gruben . =
SA .-Lled

= 2018 Durch deutsches Land marschieren =wir , für Adolf Hitler kämpfen wir ' =- SA .-Lied. =
= Alter Jäger -Marsch= Chorgesang
I 2019 Da» Horst Wessel -LIed mit Solo - -
= und Chorgesang =

Dem Gedenken unserer -j- Kamera - -
den , Vorspiel — Gedenkspruch — =
Litanei v . Schubert — Ausklang =

= 2002 SA . -LIeder-Potpourrl , Teil I u. II =
enthält u. a . : Du kl . Tambour —
Märkische Heide — Brüder in Ze- -
che» und Gruben — Es zog ein -
Hitlermann hinaus — Als die -
goldne Abendsonne — Es pfeift -von allen Dächern — Volk ans -
Gewehr -

= 2003 In dem Kampfe um die Heimat, -
zum Mitsingen -
Frei weg , Marsch von Latann l

= 2021 Kameraden laftt erschallen , zum =
Mitsingen =
E« pfeift von allen Dächern, zum -
Mitsingen -

l Föhlkk - Berltig G . m . b . H . I
Abt. Buchvertrieb :

Karlsruhe I. B ., Kalserstr. 133.
Telefon 1271. i

tiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitr :

^ Pfortohelm-Ütröti li ngen
Gasthaus zum Wler

Besitzer Peter Kroneaieru
Westliche 265 27818 Tel. 4282

^ &forxlieim- !ßröl dingen
Gasthaus z. Arifoiger

Besitzer L. Ha Ol in
Telefon 7141 278 0

IP/orahelm äSrötffJngen
Gasthaus 27821

zum „BAHNHOF"
Bes . K. Gumuerl Eismibahnstr . 7

Ploraheim-SSrUMngen
Gasthaus
zur „Eintracht "

Besitzer Bustav BJOll
Westliche 271 »7920

^ J>fOl xheim !ßr <Ülsilngcn
Gasthaus 17822

z. „grünen Wald "
Bes . Aug. Buronarat Tel. 5354

SPioraheliii-SSrtl hingen
Gasthaus 27823

zum „Jägerfiaus "
Bes» AdOlf BSC!) Hfthenstr. 42

£ &>iorseheim- ißt itlselngen
Gasthaus 27824

z. Kiosterbminnen
Bes . Frledr. Lausch iffirohenstr. 63

J S 'foralieim -Slraialiigeii
27825

Gasthaus z. Löwen
Bes . >» . Pfisterer Westliche 338

g 7foralitfm -3 Iftilalngeii
Gasthaus 27826

z. „Maihälderhof "
Bes . euatav jmsier

Kelterstr. 62 Tel. 3904

PlorxheUn-SlürOlaitngen
Gasthaus 27827

Schwanen "zum
Bes R. lehroth

» « ■

Tel. 8864

Pforxheim-Slriflxhigeii
27828

Gasthaus z. Römer
Bes . Chr. Elsasser ßrllnwegsteg 22
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